
UMSCHAU

Schulseelsorge?
Die Notsıtuation iın der heutigen relıgıösen So7z12- Religionslehrern, die gerade Jetzt, achdem mMan

lısatıon, die uch durch neueste Umfragen wıieder s1e u: Wiıssensvermittlung in der Schule
ermutigt hatte, das Zeugnıis des Glaubenss, zumalbestätigt wurde, zwiıngt ZU) Nachdenken, w1e

diese Sıtuatıion bewältigt werden könne. Wo dıe noch in der famılılren Sıtuation, geben sollen
einen eher fur dıe Rückkehr einer volkskirchli- Sınd solche Religionslehrer überhaupt in ausrel-
hen Praxıs ın Anlehnung restauratıve Ten- hender Zahl finden und intensıver Ww1e

zeıtlich extensıver Schulseelsorge motıiviıeren?denzen plädieren, entdecken andere erstaun-

licherweise dıe Schule als den geeıigneten Ort der Es scheıitert 7weıtens der Leistungsgesellschaft
„Schule“, die für einen Fınsatz außerhalb derAbhilfe Wort und Programm einer Schulseelsor-

SC tauchen Ww1e€e eın Deus machına auf und Schule nıcht motivıert. Im Gegenteil: Sıe baut in
verbreıten ıne srofße Faszınatıon, wiewohl Konkurrenz und Notendruck die Begegnungsfä-
der der Begriff detinıert noch eın überzeugendes higkeit ab, raubt uch jene Zeıt, die bıslang für
Programm gefunden 1St. Miıtarbeit in einer kirchlichen Jugendgruppe ZUT

7 weı Publikationen A0 Sache! legen grund- Verfügung stand. Sıe scheitert drıttens den
sätzlichere Fragen VOT-: Ist die heutige säkuları- Jungen Menschen elbst, die 1mM Alltag die Rolle
sıerte Schule der geeıgnete Ort ZUuU Ausgleich der eınes Schülers hınter sıch bringen wollen, in
Detizıte ın der relıg1ösen Erziehung? Ist mMOg- treıer Zeıt nıchts anderes als „Junge Menschen“
lıch, über dıe bekannten Schulendtage, reliıg1ösen se1ın und nach dem Abitur als „Junge Erwach-
Freizeıiıten und Frühschichten hınaus eiıne Schul- sene“ anerkannt werden. Der Idealiısmus, der
seelsorge aufzubauen, die mıt dem Religionsleh- 1n dieser Konzeption VO Schulseelsorge 1inve-
LOr steht und fällt? „Der Religionslehrer 1St die stiert wiırd, geht der realen Gegebenheıt VOI-

geeıgnete Person für Schulseelsorge, WEINN bei, Danz davon abgesehen, da{ß viele Beispiele tür
bereıt ISt; seıine Wirksamkeıt über den Unterricht geglückte Experimente einer solchen Schulseel-
hınaus verlängern. Pointiert formulıiert könnte VO jenen Freıen chulen ın kirchlicher
I11all n Religionslehrer ISt Nan NUuL, Trägerschaft hergenommen sınd, dıe ıhre eigenen
WEECNN InNnan mehr 1St als Religionslehrer!“ Sta- Selektionsmechanısmen (im Hınblick auf dıe
chel) Man alte dabe] test: Hıer 1St uch VO Schüler) und ihre eigene Schulgeschichte (ım Hın-

blick auf die Spiritualität) habenLaien-Religionslehrer die Rede, der annn die
chüler ımmer wıeder 1ın seıner eigenen Famılie Sinnvoller, als ıne Schulseelsorge 1m SCNAN-

ten ınn konzıpıleren, scheint C endlich jeneempfängt. „Vielleicht mu{ß uch eın der WwWwel
Abende in der Woche geben, denen der elı- schon oft geforderte Gemeindekatechese tür
yi0nslehrer eın ‚offenes Haus‘ hat Seine Famıulıie Junge Menschen entwickeln. Nach den rich-
dart ruhıg dabeıseın, WEeNN seıne Schüler und tungweıisenden Aussagen der Würzburger Syn-

ode ZUuU „Katechetischen Wirken der Kırche“Schülerinnen empfängt“ tachel)
Die Absıcht dieser Konzeption 1n allem, W 4S ollten als ersties die Erstkommunion- und Fırm-

ZUr Praxıs des Gebets, 7AÄ88® Praxıs der Liebe, ZU STruppcCch 1n den Pfarrgemeinden ber dıe esttage
Glaubensgespräch ZESARL wird, 1St klar und rund- hınaus fortgeführt werden. Ob azu ımmer die
WCS billıgen. Das Motto €l heifßt Zur Öörtliıche kirchliche Jugendarbeıt dıe nötigen Hıl-
Theorie dıe Praxıs, ZU: Wıssen dıe Erfahrung, fen bietet, kann IMan 1Ur 1m FEinzeltall beurteıilen.
ZU Begriff dıe Ergriffenheit. Leider tallen diese katechetischen Gruppen ach

Wıe richtig dıes uch es gedacht seın mMag, CS dem jeweıligen Fest auseinander, einmal weıl s1e
scheıtert dreierle1. Erstens scheitert den ıhr 1e] erreicht haben, 7U andern weıl
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geeigneten Mitarbeıitern tehlen scheint, die gleicher Weıse angesprochen werden, dafß ber
eıt tür die Jugendlichen erübrıgen können. ennoch 1m 1nnn einesn Katechesebegriffs

Dıie Erfahrungen mıt der Erstkommunion- und 1n thematischen Zusammenhängen ach der
Firmkatechese, die VO erwachsenen Gläubigen Glaubenswahrheit gefragt wırd, eLtw2 Themen
verantwortet werden, sınd dagegen sehr ermuti1- W1e „Sakramente“ der „Letzte Dınge“ der
gend. Wer hätte VOTr 15 Jahren für möglıch „Kırche un: Welt“ behandelt werden.
gehalten, dafß sıch Eltern 1ın großer Zahl fan- Dieses Plädoyer für Gemeıinde wiıll verhindern,
den, Kınder in die Wahrheit und Weıse des da{ß ın der reliıgıonspädagogischen Notlage aut die
christliıchen Glaubens einzuführen? Aufgrund talschen Pferde DESECIZL wird: enn VO  - einem
dieser Tatsache darf [Nan die Hoffnung hegen, Schüler mu{fß wıederum der Übergang VO der
da{ß sıch uch ausreichend Erwachsene für dıe Schule iın das Alter eines Jungen Erwachsenen
„Gemeindekatechese für Junge Menschen“ tinden bewältigt werden, erwıesenermaflen eine gefäahrlı-
werden. Voraussetzung dabe!ı 1St Man hat einge- che Klıppe. Im Gegensatz dazu ware die (Gemeıln-
sehen, WwI1e notwendig derleı ISt, WOZU gC- dekatechese für Junge Menschen eher dem Leben
schieht, da{fß 1114 Hılfen geben mufß eines Erwachsenen kontorm.

Dıie Notwendigkeit der Gemeindekatechese Mıt diesem Plädoyer für ıne Gemeindekate-
wiırd leicht einsichtig: Sıe führt Junge Menschen 1n chese für Junge Menschen wiırd nıchts einen
der Gemeıinde ın die Glaubenswahrheit e1n, S1e Religionsunterricht DESART, der ımmer wıeder sSe1-
übt iın dıe Glaubenspraxis e1ın Beıides geht Jungen Felder spırıtueller und sozıaler Erfahrung 1ın
Menschen 1ın den meısten Fällen ab ein alltäglı- der Schule un!: außerhalb VO iıhr sucht. Im
her Vollzug, dıe Umsetzung der Wahrheıt, dıe Gegenteıl: Dieser wiırd für notwendig gehalten
Praxıs eınes christlichen Lebenssinnes. Dafß 1U und alle Anregungen in beiden Publikationen
gerade dıe Gemeindekatechese der richtige Ort VO Schülergottesdienst bıs Exerzıtıien verdie-
für eıne solche „Fortbildung“ 1Sst und nıcht die 19140 Beachtung. „Schulseelsorge“ ber sollte INan

Schule!), wiırd darın greitbar, dafß Junge Men- diese Form des FEngagements nıcht NCNNCN, zumal
schen nıcht als Schüler, sondern als Junge Men- dann nıcht, WCNN eıne solche „Schulseelsorge“ als
schen angesprochen werden. Zudem esteht dıe Stein der Weısen 1n der jetzıgen Krise einer nach-
Möglıchkeit, Barrıeren der chicht übersprin- volkskirchlichen Spiritualität angesehen wırd
sCHh Es bietet sıch die Chance, endlich eın christli- Roman Bleistein 5
ches Leben 1ın voller Verantwortung 1m Nahraum
Gemeinde leben Natürlich wırd dabe] eine
„reformierte“, eıne jugendoffene Gemeıinde
unterstellt. Religionsunterricht und Schülerpastoral. Hrsg. A

ert Bıesinger un! Wıntried Nonhoft. München: KöselEntscheidend für eine solche Gemeindekate- 1982 158 Kart. 28,—; Schulendtage, Religiöse Freizel-
chese für Junge Menschen ware, dafß dıe Jugendlı- ten, Frühschichten. Aspekte der Schulseelsorge. Von
hen selbst Programm beteiligt sınd, dafß Gunter Stachel Bensberg 1982 150 (Bensberger

Protokoaolle. 579 Kart.Gemüt, Verstand, Gemeinschaftsverlangen in
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